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Ernteverfahren und Landmaschinen in der Zuckerrübenernte 
Von S. UHJ,i\lANN, Leipzig VI( 63 1. 358.4 2 

Die Ernte der Hacl<früchte , insbesond ere der Zu cl<errüben , 
s teJlt unter allen Kurturpflanzen die grö ßte n Anfo rd erungen 
in der Arbeitsle istung an Men sc h und Tier. Man hat in der 
Entwicklung d e r verschi edenste n Erntev erfahren bz\\'. der 
darauf eingesteJlte n Erntege räte und -masc hin en zur Zu cker­
rühen "' rtlte ein inte ressantes Beispi el für die Bedeutung und 
Anwendung der Erk enntnisse arbeits- und betrieb swirtschaft ­
lieher Forschung in der Landwirtschaft. Eines is t allen Ve r­
fahren ge me insam. sie streben an, durch eine Verbesserung d e r 
Arbeitsorganisation und der Funl<tionsweise der eingesetzten 
\J asc hinen und Geräte den Handarbeitsaufwand von etwa 
200 h/ ha (Tafel 1 und Bild 1 bis 3) beim reill en Hand roden 
unter mittleren Bedingungen auf ein Minimum herabzudrük­
ken . Das ist au s folgenden Gründen no twendig : 

1. erford ert di e fo rtgeschrittene Jahreszeit ein e besc hleu­
nigte Durchführung der Zucl<errübenernte; 

2. ist de r Besatz an Arbeitskräften je 100 ha LN und die 
:Ylöglichkeit zusätzlicher Einstellunge n für die Zucker­
rü ben e rn te in den letzten ] ahrzehn ten überall be träch t­
lie h zurückgegangen; 

3. s ind die hohen körperlichen Anforderungen an Mensch 
und Tier während d e r Zuck e rrübenernte vor alle m in 
witterungsungünstigen Jahren o ft bi s zur Gren ze des E r­
träglic hen gest eigert. 

Das vor etwa 2.5 Jahren in P o mmritz (Sachsen) entwickelte 
" l'o mmritzer Verfahren" konnte in der le t zten Zeit durch neu e 
ETnte maschin e n und dazugehörige Zusatzeinrichtunge n " 'eiter 
mech a nisiert we rden, so daß ein e e rneute me rkliche Se nkung 
des Arbeitsaufwandes gegenüber d em ursprünglichen "Po mm­
rit zer Verfahren " in der Zu ckerrübene rnte erreicht wurde. 

Die ve rschieden en Variation en des " P o mmritze r Ve rfahrens" 
sind in ne be nstehende r Tafel I auf ihren Arbeitsaufwand für 
die Ernte von 1 ha Zu c kerrüben vergli c hen : 

Selbstverständlich unte rliegen die ange fü hrten Zahlen je 
nach den Erntebedingungen gewi ssen Schwankungen. In sie 
einbegriffen sind die Werte für das dem Verfahren eigene Blä tter­
umsetzen und Zu sammenwe rfen der Rüben nach dem H eb en. 

Ernte t man die Zu c kerrübe n nach de r le t zten Variante (5) d es 
,. Pom m ri t ze r Verfah rens", so be trägt d er A rbei tsau fwand je ha 
E rntefläche nur noch 22% vo n dem des reinen Handrod ens . 

Das " Po mmritzer Ernteverfa hren" beruh.t darauf , daß das 
Rübenblatt vor dem R oden gekö pft und auf Schwaden zu-
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L. Hand rod en jO iQ 100 30 IU9 
2. Pommrit u n 
mit Gespillln -
rod e r u. Schippe 40 29 11 30 110 
3. Pommrilzen 
mit Gespann-
rod er oder 
,: Sause\'-ind" 
und Schlj lte n 2U 11 30 75 
4 a) Pommritzen 
2-re ihig (Sc ha lz-
g räber), ](Opfen 
mit Schli H ell ~9 30 72 
4 b) Pommrit zen 
4-reihig (f( o<le-
ri ch), K öpfen 
mll Sc hJi tten 29 :JO 70 
5. P ommritzen 
2-reihiS I Schatz-
gräbe r m . Huck-
sack, l< öpfe n 
mit Schlitte n 2U 8 42 

sammengewo rfen wird. Dieses Ve rfahren kann den jeweiligen 
Verhältnissen d es Betri ebes und auch den zum "Poll1mritzen'~ 
eingese tzten Masc hinen ange paßt we rden. 

Die Blattbewältigung bei den Verfahre n 2 bis 4 untersc heidet 
sich grundlegend v om Verfahren 5. Bei den Ve rfahren 2 bi s 4 
"'ird de r Rü benschlag in me hrere B eete einge teilt und das 
Krallt ",in e r bestimmten vorh e r festg elegten An za hl Reihen 
(im Beispiel sind es vier Reihen) gel<öpft und in Längsschwaden 
zu sa mmenge\\'o rfen. In Fließarbeit I<ön nen nun die einzelnen 
Stre ife n des Beetes bearbeitet werd en. Nachde m das Bee t ge­
rode t is t, wird das Kraut abgefahren, und die am Rande der 
Beete in schmale n S treifen im Boden verbliebenen Rüben kö n­
nen ebenfalls geho ben werd en . Als Bee tgröße wählt man zwec k-

Bild 1. Pomouitzen mit Gespannroder und Sc hippe 
(Verfahren Nr. 2) 

Bild 2. Rubenernte mit Schalzgraber 1001 Bild 3. Pommritzen mit S chct1zgräber und aus ­
gebautem Ruc ksack (Verfa hren Kr. 5) , I< öpfen mit 

Schlitten 
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mäßiger weise d ie Tagesleistung des Rodegerätes. Crsprüngli c h 
benutzte man zum Krautabsc hlagen die Köpfschipp e. S ie be ­
steht aus ein em Me tallbügel mit flachlicgendem Stoßm e~scr 

und wird an ein e m nor malen Hackenstiel b e fes tigt. Mit ihr 
wird der Rübenkopf \'on Hand abgestoßen und nac h der Seite 
geworfen. Di e mit ihr zu erzielende Arbeitsquantität ist \'on 
ve rschiedenen Faktoren abhängig. So wird diese Leistung er ­
heblich beei nträchtigt d urch zu große Wurf\\'eiten b(·i Sc ll\o\ad­
anla ge in breiten Abs tänden. Im Mi ttel kann man I ha in 
40 bis 45 h mit d cr Sc hip pc kö pfcn . S päte rhin wurde d er 
Köpfschlitteo e nt wicl<elt. Mit ihm konnte e in e wei te re beac llt ­
liehe Senkung d es H a ndarbeitsaufwa ndes je ha erzie lt \\'erc k .l 
Die Köpfschli tten arbei teten frü hcr ei n- ode r zwe i rc ihig. Es 
haben sich jedoc h die zweireihigen Geräte durchsetzen könn en, 
da der Zugkraftbedarf so gering ist, daß seihst bei ei nem zwei­
reilligen Gerät ein PFerd nicht \'0 11 ausgelastet wird (Bila 4). 
Das Gerät besteht gewöhnlich aus einpm Rohrrallmc:n. acr auf 
Schlitten kufen durch die Re ih en gezogen wird. Bei ein igen 
Fabrikaten ist der Rohrrahmen hinten mit Laufrädern aiJge­
stÜt7t. über d en Kufen befinden sicb Blattabweisr~r. die die 
Blätter der R eihen voneinander trennen 

Ein mehr oder wen iger hoch über die Rühenköpfe gleitender 
Taster stellt den Sch litten automatisc h a u f glei ch mäßige K üp f­
höhe. Die im Sc hlitten be fes tigten J\: öp fmesser arbeiten mit 
zie hend e m Sc hnitt lind müssen je nac h Bodcnart nacb 4. bis 
6 h ne u gesc hä rft werden. J e nac h T y pe legen die zweirei hig 
arbeitenden Geräte da s Kraut in der Mitte odc r auch a ußen 
ab. In 4 h läßt sich I ha mit de m zweire ihigen Gerät köpfen. B ei 
Ersatz der Köpfschippe du rch den Köpfschlittcll wird der 
P ersonen arbeitsauf,,·and im .. P omm ritz er E rnte,·erfahren " um 

Bild 4. Rübelll<öplsc hlitlc il E/l<G·( 1 

35% gesenkt ("ergleiche Tafel I. Verfahren 2 und 3). wälHend 
der Bedarf an Pferdestunden nur um 10% steigt. 

Als Rübenrodegeräte können zum .. Pommritzen" ver"'endet 
werden: 
a) d er Gespan nroder; 
b) die mehrreihigen Sch lepperrübenrod er (in der De uts( hen 

De mokratischen Republik .. R ode rich" vie rreihig); 
c) d er au ( Rüben heben u mgebau te Kar to ffelsc hle udnrad roder ; 
d) d e r um gebaute Kartoffelschwi ngs ieiJ roder .. Schatzgräbe r" 

zwei- une! dreirc ihi g. 
Der Rodepflug trägt am Rumpf zwei gabelartig angeordnete 

Runds täbe . die etwa 20 ° gegen die Horizonta le ge neigt sind. 
Der Rode],örper ist ohne weiteres an jed e m Karrenpflug an­
zub ringen (Bild 5). l'vlan ]<ann u ei d er Anspannung von zwei 
Pferden als Tagesleistung I ha a nn e hm en. Gegenüber den alten 
F le usterhebern benötigen die Rodekörper ein en erheulich ge­
rlllgeren Zugkraftbedarf. sie wühlen auch d e n Roden nich t so 
ti ef au f. 

Di e mehrreillige n Sch lepperrübenroder sind steu e rbare An­
hängegeräte. die an ihrem Ra illnen die entsprechende A nza hl 
der oben besp roc hencn Rodegabeln tragen. Mit ihnen läß t 
sich se lbs t" e rs tä ndli ch das .. Pollllllritzen" ebenfalls durch­
führen (Bild 6: Hoderieh) und a uc h c i ne cnts[J rec he nde Scnkung 
de r P ersonenarbeitsstu nden L) e rzie le n 111 d e r Deu tschen Delllo-

Bild 5. Rii l )(: nrodekörper 

kratischen Repu blik wird augenbli c kl ich a ls Schleppe t'anhänger­
rüb en hebe r der "Roderich" gebaut. ein "i erre ihig arbeitendes 
Gerät (Tafel!. Verfahren 4 b). 

Der von dem 'lEB BBG, Le ipz ig, ge fertigte I<artoffel­
sch le ude rradroder .. Sa.usewind" läßt sich ebenfalls zum " Poml1l­
rit zen" einsetzen (Bild 7). E s wird ledig lich das Kartoffelrode ­
sc ha r durch einen Hüben rodekör pe r erse t z t. A ussc hlaggeb end 
für ein \\' andfre ies Arbei ten dieses Sc hleud erradroders ist. daß 
d ie Feinsteueru ng ei ngebaut wird . damit unbee influ ß t vo m Gang 
der Gespanne die Rüben ohne A usnahme gehoben werden . -Die 
Schleu de rs te rn e können we ite r arbeiten und d ie Hüben vo r­
reinigen . De r Ka rto ffelsc hleude rrad roder wird durch diese U m ­
lJaumög lic hke it zum U niversalge rät für d ie Kartoffe l- und 
Rüben e rnte. Se in e Rode leistung entspricht eier des Rode pf luges. 

Im Verfah ren 4a und 5 wird zun! Rübenroden der Kar­
t o ffelsc hwingsiebrode r .. Schatzgräber" benutzt (Bile! 8) Auc h 
bei diesem Karto Uelroder werden die Rodese hare dureh 
Rübenheber e rse t zt. Weiter \\'erden das für d ie Kartoffele rnt r 
,·o rgesehene Vo rcle rsi e b und der Hinte rsieb rost ausgewec hselt, 
ein Sch lepp sc huh wird zusätzlich zur Tiefgangsregullel'ung e in ­
gebaut. Danl it das Gerä t unabhängig vom Schlepper gesteuert 
werden kann. wird eine r<einsteuerung ei ngebau t. die durch 
einen mitfahrenden Mann zu bedienen ist . D iese Gerä t e ar­
bei t en nic ht me hr ei nreihig. sond ern in folge d er vo rgespannten 
leis tuLlgss t arken Sc hle pper zwei- oder dreire ihig. Die Ei n­
s parun g an P ersoncnarbeitsst unde n bei d c m Ei nsa t z a ls zwei­
reihiges Gerät g('g(' nüber d e m Roden mit Gespa nnrod e r is t 
jedoch nur geri ngfügig. da zum Rübenroden zusä tzlich ein 
Mann zur Bed ie nung des Feinsteue rs benötigt wird und nich t 
de r Handarbeitsaufwand für das Zusarnm enwe rf e n~d er Rüben 
gespart ,,·erden kann 

Bild 6. Schlt;pperriibenroder "Rodrrich" 

Baut Illan den Köpfschlitten seitlich an den Schatzgräber 
an. lasse n sich zwar P fe rde- und auch I-I8ndarlw itsstunden ein ­
sparen , jedoc h kann dann das .. Pommritze r Ernte,·erfahren" 
nic ht ' angewendet \\'i:rden. ja jede Dlattreihe e in ze ln umgesetzt 
werden muß. Für das Roden ,-on 1 ha Zuckerrüben uenötigt 
LlLan mit d em zweirei hig arhei t enden Gerät 4 h. Mi t d e llL 
d reircih ig arheitenden "Scha t zgrähe r 224" wi rd die /\ 1' -

l} A nm erku n g der Redak l i on: Der Begriff " Personenarbei tss tunde n" um­
faß t die .mens('~li cbe Aruei l:ilci:::.t ung im allgemeinen , in ihm cingc~chlosse ll sind 
50\\-ohl die ArbCllss tullden des Traktoris ten und der Maschinenbedi(ill Ull oT a ls auch 
der Zeitaufwand für das B lä tterumsetzen und Zusammellwerfen der Riiben von 
H and . Diese rein manuelle Tä ti gkeit wird als "H andarbeitsaufwa nd" besonde rs 
klassifi zie rt , wei l s ie gcgenuber der Dienstieis Lung an einer :\laschine ungleich höhere 
körperliche Anstrengungen erfordert. 
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Bild 7. l(;).[lo ffelschleuderradrode r "Sauscwillcl' \ m it Rubcnrodekürper 

beitsproduktil'ität weiter gesteige rt, und es kann der gesamte 
P erso ne na rbei tsau fwan d um wei te re 2 hjha gesell k t lI'erden, 
Die rein e Rod eleistung des Gerätes b e trägt e twa 1 h" in 3 11. 

Ein e merklic he Beeinflussung de r Arbeitso rganisation d es 
.. P o mmritze r Verfahrens " und auch eine bedeutende Senkung 
d es Handarbeitsaufwandes e rhält ma n , wenn an dem Schat z­
gräbe r das Salllmelgerät .. Ru cksac k" a nge brac ht wird (siehe 
Tafel, Ve rfalll'e n 5), Die AGlage d e r im Ru c ksa c k gesalllmelten 
Rüben e rfo lgt in Quermiete n, d as ge kö pfte Riibenblatt mu ß 
deshalb ebenfalls in Quersclllladen zusa mm e nge worfen werden 
(sie he I3ild 2) Die absolute Ro deleis tung entspricht der des 
zweireihig arl) eitcnden Schatzgräbe rs , Die Senkung des Hand­
arbeitsaufwandes je ha ist bea c htlich durc h Einsparung de r 
Arbpitskräfte für das Zusarnnwnll'ufen d e r Rüben in Haufen, 

Mit d e m Einsatz der Rübenerntc masc hin e SKE!\I-3 fand E' in 
Ve rfa hren zllr Zuckerrüben e rnte neben de m "Pommritzen" 
Eingan g , das in seinelll Arbeitsabla uf d e m Dampfpflugrode n 
ähnelt , 'Nährend hei den in der Tafe l angeführtcn Verfahren 
das Kraut vor dem Rod en mittels Kö pfscbippen oder Köpf­
schlitten I'o n d e r Rübe e ntfe rnt und nac hfolgend mit Hand 
zusamm enge l-l'o rfcn lIird , rode t man nac h d e m obengenannte n 
Ve rfahren die Riibe zuersl', um s ie dann z.u köpfen, Die Ablage 
d e r Rü ben und der Blätter e rfolg t in \ 'o neinander getrennten 
R e ihen (Bild 9), Die abgelegten Hübe n müsse n I'on Nachputzer­
kolonn e n durchgesehen werden, Ve rglC'i cht Inan das .. Pomm­
rit zen" mit dem obengenannte n Ve rfahren, dann spricht für 
le t J, te res d er Wegfall der Handarbe itss tund e n für das Zusalllmen­
we rle tl d er Rüben und des Krautes beso nd e rs deutlich, Leide r 
ko nnten i[11 le tzten Jahre keitl e e xa kte[l a rbeits ll'irtschaftlichcn 
Vergleichsuntersuchungen iil'e r d en llo tll' ''! ndigf' n Handarbeits ­
a u fwand beirle I' Verfah ren anges te ll t we rd en , Vergleichsll'e rte 
fehlen deshalb, 

Diesn kurze Überblick übe r die E rnte l'e rfahre n zur Zu c ke r­
rü bene rnte und der dazu I- e rw ende te n Masc hinen unter I3e -

Bild 8. I\: arlo ffelschwingsieusrod e r "Scha l zgrübc r" mil l \\ei Rl1uenhelJern 

rticJis ich tig u ng der arbei tSll' i rtsc haftli c hen Erfolge zeigt, da ß 
di e Rübene rntf' im höc hs te n Grade medtanis iert durc hge führt 
we rde n kann, Trotzde lI' is t auf d e m Gebie t der Rübe ne rnte ­
maschin e n noc h bedeu tende F o rsc h u ngs- und Entwicklungs­
a rbe it zu leisten, da bisher no ch ni cht das Pro blem der Abfuhr 
de r E rn t egü tel' hei geringslm ögli e he nr Handarbci tsau fwand 
durch di e T echnik I.Ufrieden s tell end gelöst werden konnte, 

.'\lIe ll Ve rfahren, auch dem d e r E rnte mit der n.ülwllernte ­
maschine SI<Ei\1-3, ist eige n, da ß für die Ahfuhr des Ernte ­
gutes I'on 1 ha Zuckerrübe n e hl'a .')0 Arb eitsstunden erford er­
li ch si[td, Gelingt es , ein e tccl.nisc il c Lös ung zu finden, d en 
Tran spo rt di eser beiden Güte r nltt Masc hincnkraft ohne Zwi­
schenschaltung der mensch!icheJl ArGeitskraft zu Gewältigen, 
wird lIlan \'o n einer Vollmec lJanis'ie rung d e r Riibencrntc s pre ­
c he n l,ö nne n , 
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Bild 9. Rüuenernte mil de r Ruue ne rnternaschine SKL\{.:J 

111 der Deutschen Demokra ti sc hen Re publik lIurde ein An 
fang in dieser Entwicklung mit de r Volle rntemaschine 1001 
ge l1l ac ht (Bild 10), Diese Bunke rmasc hine mit angehängtem 
K öpfsc hlitten ist in der Lage , die Ri[ ben direkt in einen am 
Vorgewende des Feldes ste hend en Karrenwagen abzuladen 
(Bild 3), Arbeitswirtschaftli che Unte rsuc hungen bei der Ernte 
mit di ese r Maschine ergabe n , daß mit ihr 50~~ der Arbeits­
s tunde n für das Rübenlad en e in ges part und der gesamte Ar­
beitsaufwand bis zum abgeräumten F e ld auf 55 h/ ha he rab­
gedrü ckt we rde n konnte, da das Bedie nul\gsp~[-sonal nur me hr 
o der wenige r beaufsichtigend e Funktionen an der Vullernte -

Bild 10. Yoll er l1le !l"t o~r hill c 1001 
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maschine zu übernehmen hat. Diese Maschine ist jedoch in cl e r 
j e tzige n Form noch nicht praxisreif. 

E s e rgeben sich in der Zukunft sicherlich noch besse re W ege 
für die Rüben- und Blatternte. Vielleicht läßt sieh hier ge ra d e 
unter de m Blickwinkel der Rübenblattgewinnung zum Säu ern 
eine Entwicldung in der nübenernte ähnlich dem Mählläc kse l­
ve rfahren im Getreidebau einführen, die eine ern.eute Anderung 
im Arbeitsverfahren mit sich brächte, als großen !'Iutzen a ber 
e ine weite re Einsparung des Handarbeitsaufwandes e rzie le n 
könnte . Allerdings werden sich diesem Verfahren be träc htli c he 

Schwi e rigk e iten in den Weg stellen, da beachtliche Mengen 
Blatt kontinuie rlich vom Schlag abgefahren we rden müssen . 
Die Rübene rnte wird infolged"ssen in Zlll' unft bei voller Mec ha ­
nisie rung kein Handarbeitsproblem, sondern ein Zugkraft- und 
T ransportproblem sein. i\ \:366 

Llteratul: 
[IJ " Rllbenemt emaschine SI(E:\!·3". Deutscher Bauern verlag (1953 ). 
(2 J BBG-Leipzig : Manuskript .. l\-lehr Kartoffeln, mehr Zuckerrüben, . .. weni g€. ( 

Schweiß (1947) . 
(:3) Rosenkranz: " Vortei1e dC5 Pommritzer Rübenernteverfahrens" . D eutsche Land­

wirlscha ft (195:'), H. 9. 

Leistungsmaximum und UnfallverhiHung bci Futtcrriibcllschncillerndureh technisch richtige Formgebung des 
Einiiillkorhes 

VOll G. WALTER, Laugensalzll DI{ 631.36 

~-[it der Weiterentwicklung der Technik WHchs das Bes treben, 
~[asc hinen zu schaffen , di e bei höchster Leistung gerings tmöglichen 
.-\nlaß zu Unfällen ge ben. 

Von den vie len verschiedenen Rübenschneidern in der Landwirt­
schait erfüll en e ine gro ße Zahl diese Anforderungen. Bei anderen da­
gegen werden durch die un güns tige rorm des Einfülltrichters bzw. 
·korbes die Rüben nicht ri chtig eingezogen und den Messern zugeführt. 
Die Rüben roll en und tanzen im Finfüllkorb hin lind her, ohne "on 
de n Schne idwerkze llgen erfaßt zu werden, so daß die Maschine fast 

Bild 1. fr eil aufn abe 

Blld2. Rübe nsc hne ide korb mit T rommel. 
a Sc hneidgut , b keil fü rrni gc Ouer· 
schni ttsa ncterung, (; Ei n(ullkurb, d \oVer k-

zeugl rascr 

leer läuit. Um di esen schlechten \Virkungsgrad der Maschine zu ver­
besse rn , li eg t di e Versuchung des ßedienungspersonals nahe , mit der 
Hanel nachzus to plen, um das Schne idg ut an di e Messer zu bring'en. 
Dabe i ents teht erns thafte Uniall ge fahr. Selbs t ein laut Unfallver­
hütungsvorschrift mitte ls Ke tte an der Maschine befes tigter Holz­
s tößel birgt noch Gefahren in s ich. Wird ein so lcher Stößel durch 
ungeschickte H andhabun g von dell Schne idwerkzeugen erfaßt, so 
I,önnen durch Zurückschlage n H andque lschun ge n hervorgernfen 
werden. Ebenso I,önnen Messer · oder Korbteil e ausbrechen, in das 
Futter gelangen und zum Verlus t de r Ti cre führen . Selten wird da­
g~~~n e in ~ac h s topf en erforderli ch werden, wenn der Einlüllkorh so 
ausgebilde t is t , daß das Schneidgut zwan gsläufig an die Messer ge· 
langt und zwischen Korbwand und Werkzeugträger (Messerschei hen, 
'l essertromm<: ln, ~[esse rkege l) einge ke ilt wird. 

Der Techniker erkennt hi erbei das Prinzip eines Keilschubgetriebes, 
das bei genügend kleinem Keilwinkel durch Eintritt von Selbstsper-

Bild 3. J{eilquersc hnilt be i Tromrr.c l· 
scbneidern 

Bild 4. J.\ eilquerschnill be i Scbeibensc hneid€l'n 

rung bzw . Se lbs lverklemmung zum Befestigungsgetriebe wird, sofern 
das zu sperrend e Glied s ich in der gleichen Richtung bewegt, in der 
auch di e Selbs lsperrung wirl,t. 

E in fü r di e Sperrung drehender Bewegung allgemeines, praktisches 
Beispi el is t der bekannte Freilauf (Bild I). Ein spezielles Beispiel 
is t unse r FUlterrübenschneider (Bild 2). Auch hier handelt es sich 
um ein e "Befes tigung". Das Schneidgut soll fest am vVerl,zeugträger 
anliegen und diesem ausgese tzt sein, so wie ilTI Befestigungsgetriebe 
das Sperrgli ed am Schaltgli ed. 
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Bild 5. 
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DrehIohl n in min· 1 

Le is lungs tafel 
schneider 

der Riibell-

Der Winkel, in den die rutter­
rüben hineingekeilt werden , muß, 
wie berei ts erwähnt, in seillerGröße 
der Selbstsperrung entsprechen. 
Nach Versuchen von Dr.-lng. Rau" 
und Prof. Dr. Vorm/eide beträgt 
di eserWinkel bei saftigem Schneid­
g ut 20 bis 40° 1). Der größere Win­
ke l gilt bei klebendcm Schneidgllt 
und klauenförnligen \VerJ .. zeugen 
(Sys tem " Greif" ), bei trocknem 
Schneidgut soll der Winkel sogar 
unter 'ZO o li egen. 

Die Ges taltung des spiralför­
Illi gen Keilquerschni lts zwischen 
zylindri scher Trommel bzw. kegel­

fÖflui gen ""'e rl,ze \1 g tr ~igern und Korbwand, wie es ein einwandfreies 
Ein ziehen des Schne idgutes erfordert, zeigen Bild '2 und 3. Der Korb 
muß so geformt se in, daß ke ine toten E cken, die außerhalb des Be­
re iches der Werkzeu ge li egen, zur Brückenbildung oder Stauung 
führen und schli eßlich e in Nachs topfen nöti g machen. Bild 4 zeigt die 
Korbform be i scheibenförmigen Messerträge rn. 

Bei idealer Korbform muß die jI-Ienge c1 ~3 zerl,leinert en Schneidg utes 
proportional der Drehzahl se in - mit ei er Drehzahl muß auch di e 
Leistung steigen (Bild 5). Dies bedingt all erdin gs e in e unge hinderte 
Schnitzelabführung, die bei sCheibEnförmi ge n Werl,zeugtr äge rn aus­
reichend gegeben ist. Bei zylindri schen und konischen Trommeln 
wird die Schnitzelabfuhr bei höherer Dre hzahl durch di e auftretende 
Fliehkraft problemalisch. Das dadurch anh aftende ZerkleinH ungs ­
gut wird erst bei flach en KegeltrommeIn mit einem \~; inke l von 90° 
abgeschleudert. 

Eine Abänderung schl echter Fiilll,orbformell is t (hlr ch Einbr ingen 
von Holzkeilen nach Bild 6 rnöglich 2). 

Abschließend soll noch für den Ba ll und die Repara tur ,'on Futter· 
rtibellschneidern auf die im Gese tzblatt der Deutschen Detnol<ra ti­
sehen Republik Nr. 29 erschienene Bekanntmac hung der Arbeits­
schlltzbestimmullg 10U für H äckselmaschinen und andere Futtr r · 
aufbereitllllgsanlagen v('r\\'ie~e n \\'crckll. 

I) Dr.-Ing. Ral~h; "P,-akti sc he GelriebcJe hre", Springer Verlag ( 19:39). 
2) Prof. Dr.-lng. Vorm/eide: " LalldIllClsrhin€' 1l 10:30" , 
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Bild 6. Verbesserung des Einfüllkorbes durch Einbau von HulzkeiJ €' tl 




